
MISCELLEN

Zum (anon Salemannianus

Von Pfa;rer Stocks, Bremen
In seiner Abhandlung ; 99  ın Bruchstück manichäischen Schrifttums 1im Asıa-

tischen Museum“ hat Salemann ein VO Roborowsky und Kozlov 1895 aus Turtan
mitgebrachtes, heute 1n Leningrad aufbewahrtes un! ohl 1m Jahrhundert
entstandenes Papierblatt veröffentlicht, dessen 11 Zeılen chinesischer,
dessen V Zeılen Estrangele-Schrift enthält. Letzteres bietet ein Verzeichnıis
von Schriften, die augenscheinlich zum Kanon der uigurischen Manıiıchäer gehörten.

In en rel ersten (einleitenden) Zeilen 1St wahrscheinlich je _ Rede VO:  3 einem
Padig, Manıs Vater,“ sSOWIl1e VOo  en eiınem nıcht weıter ;dentifizierbaren Jedzegerd.

Nach kurzem Zwischenraum folgen dann „auf das Evangelıum der zweıund-
zwanzig“ 3 bezügliche Zeilen (4—6) In Zeile wird das Evangelıum alaf 1);
in Zeile das Evangelium LA E 22) ZgENANNT. f ff folgt „auf Ormuz
Be;ügliches“ ber die ede der ZWO Worpe S Z 9 ff „auf Marq Sisin’

Memoires de 1’ Academıiıe Imperiale de St. Petersbourg VIN serıie Clässe histor.-
philol. vol VI (1904)

» Ma sudı nın iıh Fadik
Vgl Z 4'_9 Müller, Handschriftenreste Aaus Turfan‚ Chines. Tur-
kestan AUS dem Anhang der ABA 1904 Berlin „Das Evangelıum
Alat ist gelehrt; das Evangelium Tau iSt gelehrt“. „Die Evangelien der Zwei-
undzwanzıg werden. gelehrt“.

Berün  1, Chronologie orıentalischer Völker. Übers V Sé.cha\1 (Le
1878 216 18, Sagt ausdrücklich, Manı habe sein Evangelium nach

Buchstaben des syrischen Alphabetes angeordnet. Das Evangelium wurde
in syrischer Sprache geschrieben, denn Epiphanios emerkt in : seıner mıiıt Al

Saa  <3  <O übereinstimmenden Angabe Adv haer IL, 628 Petav), die Buch-
staben, nach denen Manı se1in Evangelıum geordnet habe, seien nach der Ord-
NUung der Buchstaben des syrischen Alphabetes deren sıch uch die Perser
bedienten aufeinander efolgt Auf die Notiz des Jaku bı be1 Keßler,
Manı E: 328) 1st zurückzukommen, ebenso auf das VOoO el-Börün 23 (vgl
Keßler 207) erwähnte Evangelium der Sıebenz1g. Jakubi 181, 8349 vgl
Keßler, Manı E 206) bemerkt dieser augenscheinlich verderbten Stelle:
>> und zwölt Evangelien, von denen eın jedes Evangelıum nach einem
der Buchstaben des Alphabets bezeichnete“. Andererseits könnte InNanll die
Ansicht vertreten, dafß die ede der Zwöltf 1m Auge hatte (vgl Keßßler XE
dazu Salemann a.a2.0 4 f), wenn VO:  »3 7wölf Evangelien redet. Er hat
wohl das 1n ede stehende Bu: mMit dem Evangelıum der „Zweiundzwanzig"
zusarqmengeworfen.
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Bezügliches .. ber das Maru SIM KISLT6 „auf Jesum Bezügliches“.

„über die zweiundzwanzı
des Lebendig machen ] den  CC

Kämpfe des (Adam) bis zZzu Kommen Jesu,
Diese Schrift 1St. iıdentifizieren mMiıt Hılfe des sOWweIılt ıch sehe

bisher ıcht beachteten, VO  w VO:  w Le Coq ‘ veröffentlichten, Bruchstücks des
Buchblattes 1ID FD CS 1M Revers, 17, heißt „bastantı yıtınc dam
agunı tug  “ „Anfang des s1iebenten dam Agunı“ der „Anfang des aguni
des siıebenten dam (Menschen!)“

Das ergıbt nıchts! ber sollten WIr das nıcht auffassen dürfen als „Anfang der
siebenten A OV des dam“? Dann hätten WIr hier eiınen Hınvweıs autf das bekannteaethiopisch VO  e} Trumpp ® un in englischer Übersetzung Von Malan ? VeI-
öffentlichte Buch „Der Kampf des dam  ‚6C VOL HE Entschieden 1St agunı AYOV
(Kampf), denn findet sıch auch gesagt VO  — dem Kampf des Urmenschen
den Fürsten der Fınsternıis.!% Ary  COV IStE bekanntlich syrisches Lehnwort aus dem
Griechischen. VWegen des Titels kann CS siıch nıcht handeln um die nachweiıslich
ebentalls VO: den Manıchäern benutzte „Genealogıe Adams“ der den „Liber
de filıis filıabus dae  « oder den 1mM Decretum Gelası]1 erwähnten „Liber de
filıis et filiıabus dae vel geneseos” der den „Libe: quı appellatur de poen1-tentia dae“ der eine nach Angabe des Samuel von Anı 11 durch Nestorianer
nach Armeniıen gebrachte „Adamı poenitentia”,  } eZW. „Adamıi diatheyce“, sondern

den „Kampf Adams“
Da ich des Äthiopischen nıch geniigend mächtig bın, auch die S VO  —$

Trumpp 1n Aussicht gestellte Übersetzung I, nıe erschienen ISt habe ich
Malan’s Übersetzung mit den von T’rumpp gebotenen Übersetzungsproben Ver-
glichen, s1e dabei zuverlässıg gefunden, und halte mich MI1t Gewiıissen
S1e. Das Buch zählte 15 Erscheinungen Satans VOLr dam auf.1? In der
kommt Satan dam (Trumpp AAl Malan 64); gibt sıch ihm und Eva
als ıhr Verführer erkennen und verbietet ihm als se1in Könıig, dıe [0)58 den bei-
den Mepscf1en bewohnte Höhle betreten,  { wıidrigenfalls Feuer auf ihn

Name des bekannten Schülers und Nächfolgers Manis. Die Angabe der Acta
Archelai betr. seines an

vgl 89,6 Beeson).
geblichen Abfalls mufß autf einem Irrtum eruhen (61,

6 Manı hat doch auch eın Buch Vivificationis geschrieben. Be1 Miäller Z
16, schliefßt die Beschreibung des Weltgerichtes M 482 mıt den VWorten: Z

Ende 1st das Kommen des Belebers“.
Türkische Manıchaica AauUs Chotscho 11 (ABA 1919 Philol.-Hıiıstor. Klassé Nr
Berlin , A111 Ende
Der Kampf Adams (gegen die Versuchungen des Sata’n) der: Das qQhristliche
Adam-Buch des Morgenlandes. Hrs
1{14 bt. München 1880).

V, Ernst ‚ Trumpp iın AM
Ü

wiıth the Satan. Translated
he book of Adam and Eve, also called: The contlict of dam and Eve

. from the Aethiopic by Malgn London
) 642
Manichäische Manuskripte der Staatl. Museen Berlın. Hrsg. Au Frr. Preuß

Akademie der Wissenschatten unter Leıtung VO  - arl Schmidt KephalaiaHälfte (Stuttgart 1940
/1, Z1 BF Augustin. S, II 2 9 275 3 ö 1 9 Z 27;

11 Vgl ahn Forschungen (Leipzig 1893) 109 ff
12 Daß ach Angabe unNnseres Buches das Buch A AyDVES zählte, dart ange-sichts der Wandelbarkeit dieser Sorte VO Literatur (zumal in Manıs Händen)bei der Identifizierung beider Schriften nicht beunruhigen.
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Be1 dieser Gelegenheıit fragt ıhn dam „Kannst du für M1C|‚streuen “ werde.
W1e€e ıh Ott für mich schuf? der Ikannst du mich in den-eınen arten chaffen,

selben Lichtäther leiden, 1in den Gott mich gekleidet hat?“ Derartıige Wendun-
'}  e  C konnten sehr wohl 4] Anknüpfungspunkte für manichäische Lehren dienen.
uch ist in der Schrıft viel VO: der Lichtnatur der Menschen die Rede.}3
Immer wieder wiırd terner betont, da{ß der LOgos Gottes, dessen Inkarnatıon ın
das Jahr 5500 der Welt ZeseIZTt wairds. zu  Adam gesandt wird, UL ıh 1ın den
durch : seine Sünden veranlafßten Leiden trosten und beraten.

Auch die be1i Theodoret *® den Manichäern zugeschriebene Theorie on der
kindischen Tierheıit Adams un Evas trıtt 1in uUuNseI CII Buch hervor. Damıt
scheint Ja Canon 12+$* restlos erklärt se1n, denn der ‚0gOS kam Ja erst

nach dem Kampf dam
uch für die „miılde Zusprache Jesu i<ommt dcl' „Kampf Adams“ iın Be-

tracht. Es finden S1 1er viele Hınweise darauf’ dafß der 0g20S zwischen Ott und
dam vermittelt habe Er bindet den Satan, da{s dam und Eva nıchts zuleide

„Gott sandte Se1nN Wort dam un! Eva he raisedtun kann (Malan, 6)
them £from their fallen (11 3), ftrom theır death 10, E I2 14, 69

der ‚0g0S verilucht S5Satan 61, Z 11 67 Z verkündet Adam,
dafß fünfeinhalb Tagen 5500 ihm kommen und ihn erretten
werde 14, 1 23 2 28, 30; 40, 43; 49, D 5 9 63) Nur
zuweılen sendet Ott seınen Engel dam (1 1 $ 9 73 bezw.

den weıitaus zahlreichsten Fällen vermitteltspricht selbst ıhm. ber ın
N MIt Adam, ıh & trosten.doch der ‚0gOS den Verkehr Ott
ezieht S1CH auf die VO  '3 Theodor bar Khonit,A  e Die „milde Zusprache Jesu”

en-Nedim,18 Theodoret 19 und auf die in d€l'l VO: Carl Schmidt in Agypten
erworbenen Kephala12 20 erwähnten „ Tröstungen” des 1 Sünde gefallenen dam
durch den Lichtäon Jesus. Dieses Theologumenon ist uns durch Vermittlung der
Klementinen und eines Teıles der Adam-Literatur erhalten. Hıer kommt VOoOr

allem das VOIl Mrs Dunlop-Gibson DE übersetzte un he1;ausgegebener „Book

13 Auch den VO Südbabyloniefi her zugewanderten der [0)9| dort aus relig10s
beeinflufßten Jeziden sind, Ww1e anderer Stelle zeıgen ist, die Überliefe-
LUNSCH dieses Buches bekannt ZEeEWESECN.

14 Auch diese Lehre Manı bekannt.
Theodoret, Haer tab. 1,26 Aö  Au ÜNOLWÖNS. Dieser Bericht verdiente_ besser
verwertet Z werden.

1 Vgl 1 8—18, 20—24, 24—295, P 25—26, 2629 p. 31—36,
—_ 42—42, 44—45, 48—49, 53—50, 55—55,40—38, 41

58—55, 60—56, 62—959, 66—63, 74—66, 82—69,
Eine Berührung Manıs MIt dem „Kampf“ besteht auch darın, daß

W1e bei Manı, vgl Flügel 2.2.0 0—092) uch 1er 1p P 101, die
„ Tötung Abels durch den eifersüchtigen Kaın mittels e1ines Steines erfolgte,

bei das Gehirn heraustrat.
17 Pognon, Inscriptions mandaites des COUDCS de Khonabir (Parıs 1898), S

bis 192
18 Flügel 2.2.0. 59— 91

} 19 Theodoret, Coy I,
Kephalaia 53:18 I£5; 56,25; 59.19 ££; 79,13 f£; 0334 1515 4: 5224# und
SO11S

22 Studia SIOAMCA: Nr. VIlI ocrypha arabica Nr Kıtab al-Magall
The. Book of the Edite nd translated 1Nnto English by Margaret Dun-
lop-Gibson (Londo 1+t Nach Albrecht Götze: Dıie Schatzhöhle 1n
SHA VW 19225 Nr. 1st diese Schrift Buch 2b der auf Offenbarung
Petrus‘*"“'?n Clemens uruckgeführten Klementinen. Nun Sagt ber e  rüni ın

a Ta Saı
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the Rolls“ 1in Betracht: Hıer 1St der Abschnitt über dle Tröstung Adams durch
Jesus ersterem als Schlußteil Testaments D den Mund SC CRL.

Nach der Aufzählung der Gebetsstunden Sagt dam (Ad pas _S} „ Wısse,
Sohn Seth, und achte auftf Rede! Se1 gzewiß, dafß Gott auf die rde

herabkommen wird, un daß und mich verstehen. und WIissen 1e1 als
mich tröstete bei meinNnem Ausgang AUuUs dem Paradies“. Nach Referat

ber Gottes Anrede (ın dritter Person) It fort: Is der Herr mich damit
stark machte, EL „Adam, sCc1 nıcht betrübt, denn du 1St e1n Gott, W Ie
du A werden gedachtest ur die Übertretung IMmMeiNer Gebote, und ich 411
dich Otft machen, nı  cht JetZt, sondern nach Ablauf der Ja.hl' K
Dann folgt, eingeleitet durch „Und der Herr sprach mır  “ C111E Darstellung
des Erdenwandels Christi bis seinNner Erhöhung ML angehängter Doxologie.
Der Inhalt dieser „Anrede“ des Herrn dam 1SE dann späater Jesus den
und gelegt worden. Nıcht durch Nestorıianer, sondern durch Manıchäer ISE das
Testament ann wohl nach Armenien ebracht worden.

15 „über die ede des Apostels Paulus“ wırd sıch wohl auf die Briefe des
VO Manı geschätzten Paulus beziehen.

Es folgt Z} „über die ede des Quensor11”,“3 C111 1LUFr durch Gewalt-
streich lösendes Problem Wır WISSCH, dafß Manı als Schüler des Bardesanes
sıch sehr ebhaft für Astrologie interessie hat Nun z1bt einNnenNn latei-
nischen Grammatiker AMMeCeNs Censorinus. Dieser mu{(ß sich hinter dem „Qensori1”
verbergen. Er hat 238 s Chr. C1INne Schritt „De die natalı“ gefaßt, für
JeNE Periode der Literatur: 111e ganNnzen gute Leistung. Darın be andelt
VOr allem den Einflufß der Gestirne auf d1e Geburten.

Dieser Schriftsteller 1SE sicher uch ı Edessa SCWESCH und hier besonders dem
Bardesanes ekannt geworden. Im Gefolge Schapurs I hat spater Manı sıcher
auch Urtfa geweıilt. Be1i se1iNer Bıldung hat sicher auch Lateıin verstanden
un vielleicht den gefangenen Kaiıser Valerian gesehen.

171 findet siıch „auf Ardawiftt Bezügliches“. Salemann emerkt
A7A1* „Dieser bisher unbekannte Name hat Sanz iranısches Gepräge, während
das Element wohl bekannt ISt  “ . Hıer SC 111e Vermutung pEeSTALLEL:

seiNnen Ausführungen b€l‘ das Evangelium des Manı 23 vgl Kefßfler Manı I
207 dazu Alfaric Ecritures manıcheennes I1177 {f) „Dieses Evangelıum hat

auch e1iNe ersion (wörtlı „Manuscrıipt“ J die des Evangeliums der Sıebenzig“.
29 Diese ersion wırd dem „Balamis“

Klemens IST der Jünger.
eschrieben. In dcr Einleitung wird

gEeSaAT, da{fß Salm, Sohn des ZUSC  Soh:ı11es des Salam, nach dem Diktat
Salman al-Farısı geschrieben habe. Dieser Salman al-Farısı, der auch bei

den Drusen, Nurssaıirıern un anderen mystisch gerichteten Sekten eine Rolle
spielt, scheint 1Ne mystische Persönlichkeit SC1IN vgl Encyclopedie de
’Islam V.) „Balamıs 1STE zweitellos vgl Rothstein De chronographe

arabico aNnOoNYyYMO Bonner 1879 und WAR! Keßler 207
Anm. 5 ein Schreibtehler für Iclamiıs Clemens, dem uns bekannten

Clemens OmMaAanus (s O, Note 20)
Manı hat sicherlich die clementiniısche Literatur, Aus der einerseıits die
gnostisierenden Homiuilıien ezwW. Recognitionen, anderseits „Book of the Roils“
„Schatzhöhle“ > „Clementina“ „Klementinen“ hervorgingen. (Alfaric), gekannt
und 5S1C unbesehen übernommen. Daraus 1ST dann später C1Mn „Evangelium der
Siebenzig“ geworden.
Das „Testament“
tisch se1N.,.

könnte Sonderschrift (S 0.) dem Titel diathece iden-
23 Vgl über ihn Pauly Wıssowa 111 23 T7 S8SSZTO
D4 Vgl Ephraim’s Prose Refutations (s. C.) ASS1M



337Stod&s,$  337  “‘;St'ocks, ;Zlumi Canon Salemannianus  Es handelt sich um etwas „auf’ Ardavist Bezügliches“  S Néch den £nittelpersi-  schen Turfan-Texten nannten sich die Manichäer „  Ardavist“  — Gerechte (vgl.  3 no  te 238). Das entspricht bei  H. Ch. Puech, Le Manich&isme Paris 1949, p. 14  nden  Sixaıoı — arabisch siddiqüt =  dem Kopten (Schmidts Manifest) sich finde  f die Manichäer Bezügliches“. Es ist  SY  risch saddiqüt.  Wir haben also  „etwas au  be  dauerlich, daß infolge des Defekt:  s der Handschrift zweifellos wichtige An-  gab  en über den Kanon der Manichäer verloren ge  gangen sind.  Wir versuchen nach den Angaben von Salemann un  d F. W. K. Müller den  Text der Handschrift in  deutscher Sprache wiederzugeben.  ».... Beendet /ı sind die Reden,  die glänzenden, des  . /2 der Freunde Be-  . Padik /s MR. Alles erzählt ..  ‚ fünfundvierzig (?) Reden des Jez-  zügliches ..  alaf wird dargebracht /5  Evangelium des.  taw  degerd /4 Evangelium des.  Jium der zwanzig und zwei werde,  .. /z Oharmiz-  wird dargebracht /6  Evange  /9 Mar Sisin be-  dabad betreffend ...  /8 über die Rede der zweizehn Worte ...  treffend /ı0 über Mar Sisin  . /ı1 Jesus betreffend /ı2 über die zwanzig un  zwei Kämpfe Adams..  . /ıs bis zum Komm  en Jesu des Lebendig[machenden] /14  r die milde Zusprache Jesu  _ /s5 Über die Rede: des Paulus des Apo[stels]  /16  S und/n die Gerechten betreffend“.  über die Rede des Qpensorii
Zum ('anon Salemannıanus

Es andelt sich „auf‘' Ardavist Bezügliches“ Nach den mittelpersi-
schen Turfan- Texten nanntfen sich die Manichäer 35  35 Ardavıst“” Gerechte vgl

3 note 238) Das entspricht be1Puech, Le Manicheisme Parıs 1949,
nden ÖLXOLOL arabisch siddiqütdem opten Schmidts Manıifest) sıch inde

die Manichäer Bezügliches”. Es ISt
>risch saddiqüt. Wır haben 1Iso 99
bedauerlich, da infolge des Detekt der Handschrift zweiıtellos wichtige An-

gab über den Kanon der Manichäer verloren SCgangen sind.
Wır versuchen nach den Angaben VO:  3 Salemann Mülhller den

exXt der Handschrif{it 1n deutscher Sprache wiederzugeben.
Beendet / sind die Reden, die glänzenden, des /> der Freunde Be-

Padik /3 Alles erzählt .. ‚ fünfundvierzıg (?) Reden des Jez-zügliches alaf wird dargebracht /5 Evangelium des LAWdegerd /a Evangelium des
lıum der ZWanzıg un! ‚Wwel Wet'd€. /a Oharmız-WIr| dargebracht /6 Evange /9 Mar Sisın be-dabad betreffend /8 über die ede der 7zweizehn Worte

treffend /10 über Mar Sıisın /11 Jesus betreffend /12 ber die ZWanzıg
Wel Kämpfe Adams /13 bıs ZU Komm Jesu des Lebendig[machenden] /14

die milde Zusprache Jesu /45 Über die ede des Paulus des Apof[stels]
/16 und ./" die Gered1ten betreffend“.ber die Rede des Qpensorii


